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Projekt „Räume für eine Kirche der Zukunft“ in der Diözese Rottenburg-Stuttgart 

Projektvorstellung und rechtliche Rahmenbedingungen 

1. 

Das Projekt 

Die christlichen Kirchen in Baden-Württemberg sehen sich großen Herausforderungen gegenüber: während die 

Zahl der Kirchenmitglieder spürbar zurück geht und damit auch die finanziellen Spielräume kleiner werden, wan-

deln sich die pastoralen Anforderungen an den kirchengemeindlichen Gebäudebestand. Das Ziel der Klimaneut-

ralität wirkt zusätzlich katalysierend. Aus diesen Gründen steht der kirchengemeindliche Gebäudebestand unter 

erheblichem Veränderungsdruck. 

Der Diözesanrat der Diözese Rottenburg-Stuttgart hat in seiner letzten Sitzung unter Vorsitz von Bischof Dr. Geb-

hard Fürst im November 2023 beschlossen, dieser Herausforderung mit dem auf fünf Jahre angelegten Projekt 

„Räume für eine Kirche der Zukunft“ zu begegnen. 

In den kommenden zweieinhalb Jahren werden flächendeckend in der Diözese Standort-Entwicklungsprozesse 

durchgeführt werden, um bis zum Ende des Jahres 2026 kirchengemeindliche Beschlüsse zu fassen, die beheizten 

Flächen um 30 % zu reduzieren und den Gebäudebestand bis 2040 klimaneutral saniert und konsolidiert zu haben. 

Im Fokus sind dabei zunächst die nichtsakralen Gebäude (ca. 4.500 Nutzungseinheiten – Gemeindehäuser, Pfarr-

häuser, Kita-Gebäude, Wohngebäude). 

Die Kirchengemeinden überprüfen dazu ihren gesamten Gebäudebestand auf dem Gebiet der Seelsorgeeinheit 

bzw. Gesamtkirchengemeinde. Sie erarbeiten pastorale Nutzungskonzepte für die Gebäude unter der Leitfrage, 

welche Räume für eine diakonisch-missionarische Kirche der Zukunft wichtig und notwendig sind. Die Kirchen-

gemeinden und Gesamtkirchengemeinden beziehen dabei die Gemeinden für Katholiken anderer Muttersprache, 

andere kirchliche Träger und weitere Partner wie z.B. evangelische Kirchengemeinden und Kommunen ein. 

Es gilt Kooperationen gezielt anzustreben („Primat der Kooperation“). Kooperative Nutzungen und die aktive 

Integration in die jeweiligen Sozialräume sind von daher nicht nur wünschenswert, sondern werden zum Regelfall. 

Konkret heißt das, dass kirchliche Räume gemeinsam mit anderen Partnern mit dem Ziel der Gemeinwohlorien-

tierung genutzt werden. Vorstellbar ist zum Beispiel, dass Kirchengemeinden ihre Räume Schulen für die Ganz-

tagesbetreuung oder als Mensa zur Verfügung stellen, ein sozialer Träger in gemeindlichen Räumen ein Tages-

pflegeangebot macht oder evangelische und katholische Kirchengemeinden Räume gemeinsam nutzen. Im Vor-

dergrund steht dabei, auch die Lasten fair zu teilen und damit Konsolidierungseffekte zu erzielen. 

Der Blick der Kirchengemeinden als Eigentümer von Immobilien ist dabei über die einzelne Seelsorgeeinheit und 

Gesamtkirchengemeinde hinaus ins Dekanat bzw. in die Region zu weiten. 

Diözesanleitung und Katholikenrat sind davon überzeugt, dass es jetzt an der Zeit ist, mit ausreichend Personal 

und Finanzkraft Konzepte und Strukturen der Zukunft für eine schöpfungsfreundliche missionarisch-diakonische 

Kirche in der Diözese zu entwickeln, die nach Ablauf der Sedisvakanz verbindlich entschieden werden können. 

Im Projekt „Räume für eine Kirche der Zukunft“ stehen für fünf Jahre zur intensiven Unterstützung der Seelsor-

geeinheiten, Gesamtkirchengemeinden und Dekanate sogenannte Regionalmanager/-managerinnen zur Verfü-

gung. Sie sollen in enger Abstimmung mit den Dekanaten die Erarbeitung und Abstimmung von Nutzungskon-

zepten und pastoralen Schwerpunkten koordinieren und fördern. 

Die Begleitung und Steuerung dieser Regionalmanager/-managerinnen ist ebenso Aufgabe des vierköpfigen Pro-

jektteams im Bischöflichen Ordinariat wie die umfassende und transparente Kommunikation nach innen und au-

ßen. 

Das interdisziplinäre Projektteam im Bischöflichen Ordinariat besteht aus: 

Herrn Dr. Thomas Schwieren, 

Diözesanbaumeister und Projektleiter (Bauen) 

Frau Cäcilia Riedißer, 

HA IV, Stellv. Projektleitung (Pastoral) 

Herrn Felix Kellner, 

HA XIII, Stellv. Projektleitung (Finanzen) 

Frau Jutta Rosenkranz-Kaiser, 



(Kommunikation und Change) 

Das Projektteam ist unter der E-Mail-Adresse projekt-raeume-kirche-zukunft@bo.drs.de erreichbar. 

Eine Homepage ist unter raeume-kirche-zukunft.drs.de erreichbar. Diese wird laufend aktualisiert und hält weiter-

gehende Informationen bereit. 

2. 

Die rechtlichen Rahmenbedingungen 

Zur Unterstützung und Sicherstellung der Zielerreichung folgen aus dem Diözesanratsbeschluss vom 25. Novem-

ber 2023 mit der heutigen Bekanntmachung im Amtsblatt der Diözese Rottenburg-Stuttgart folgende verbindliche 

Vorgaben für die (Gesamt-)Kirchengemeinden der Diözese Rottenburg-Stuttgart: 

2.1 Der nichtsakrale, beheizte und kirchensteuerfinanzierte Gebäudebestand der (Gesamt-)Kirchengemeinden ist 

bezogen auf die Fläche um 30 % zu reduzieren. Als Reduktion wird auch eine fremde Kostenträgerschaft 

(„Kooperation“) gewertet. Die entsprechenden Entscheidungen sind durch die (Gesamt-)Kirchengemeinderäte 

bis zum 31.12.2026 zu treffen. Messgröße für die Reduktion ist, wo vorhanden, die Gesamtkirchengemeinde 

ansonsten die Seelsorgeeinheit. 

2.2 Die Kirchengemeinden bilden zeitnah auf Ebene der Gesamtkirchengemeinde bzw. Seelsorgeeinheit einen 

„Zukunftsausschuss“. Dieser bildet sich z. B. aus Vertretungen aus allen Kirchengemeinden und ggf. GKaMs; 

Jugendvertreter/-innen, Kirchenpfleger/in; interessierten/fachkundigen Personen (ggf. temporär). Der „Zu-

kunftsausschuss“ hat die Erarbeitung und Aufbereitung von allen wichtigen Informationen zur Aufgabe und 

soll über die Kirchengemeinderatswahlen am 30. März 2025 hinaus bestehen. Ziel ist es, den (Gesamt-)Kir-

chengemeinderäten fundierte und abgestimmte Entscheidungsvorschläge bis zum 31.12.2025 zu unterbreiten. 

2.3 Zur Unterstützung der „Zukunftsausschüsse“ wurden neun Vollzeitstellen für Regionalmanager/-managerin-

nen als regionale Projektstellen eingerichtet. Die Kontaktdaten der Regionalmanager/-managerinnen sind über 

die Projekt-Homepage abrufbar. Die Regionalmanager/-managerinnen fördern die Projekt-Durchführung vor 

Ort, vernetzen, stellen Informationen bereit, kooperieren mit den Dekanaten und unterstützen in Konfliktfäl-

len. Die bewährten Beratungs- und Unterstützungssysteme (Dekanate, Hauptabteilung IV, Bischöfliches Bau-

amt, Verwaltungszentren, Hauptabteilung XIII, Institut für Fort- und Weiterbildung) sind im Rahmen des be-

kannten Dienstleistungskatalogs unterstützend tätig. 

2.4 Für alle durch Ziffer 2.1 definierten Gebäude gilt ein Bau-Moratorium ab sofort bis zum 31.12.2026. Das 

bedeutet, dass die in Überprüfung befindlichen Gebäude während der Projektlaufzeit nicht saniert werden 

können. Diese Vorgabe gilt sowohl für genehmigungspflichtige wie auch verfahrensfreie Sanierungsmaßnah-

men. 

2.5 Ausgenommen von Ziffer 2.4 sind baurechtlich und bautechnisch absolut notwendige Reparaturen. Diese kön-

nen im Einzelfall nach einer Bedarfsprüfung genehmigt werden. Bei diesen Ausnahmen sind die Reparaturen 

auf das technisch wie baurechtlich absolut Notwendige zu reduzieren. 

2.6 Ebenso ausgenommen von Ziffer 2.4 sind Maßnahmen, die Ergebnis des Projekts vor Ort sind und/oder dem 

Projektziel entsprechen. Diese können im Einzelfall nach einer Bedarfsprüfung genehmigt werden. Eine Mit-

wirkung am Projekt ist auf Grund der angeführten Herausforderungen für alle (Gesamt-)Kirchengemeinden 

verpflichtend. Wer am Projekt mitwirkt, erhält deshalb weiterhin Investitionszuweisungen aus dem Aus-

gleichstock (Fonds für dringende Investitionen, Nachhaltigkeitsfonds, Investitionsprogramm, Fonds für kir-

chengemeindliche Strukturveränderungsprozesse). Es gelten die jeweils aktuell gültigen Finanzierungsbedin-

gungen der Ausgleichstockrichtlinien. 

2.7 Die Entscheidungen der (Gesamt-)Kirchengemeinden werden zum 01.01.2027 der Diözesanleitung gesam-

melt als „Regionalpläne“ zur Freigabe vorgelegt. Nach erfolgter Freigabe schließt sich eine Umsetzungsphase 

auf der Ortsebene bis zum Jahr 2035 an. 

Rottenburg a. N., den 20. September 2024 

Dr. Klaus Krämer 

Ständiger Vertreter des Diözesanadministrators 
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